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PRAXIS

Es trifft jeden, irgend­
wann. Manche haben 
bereits im jugendli­
chen Alter erste graue 

Haare. Meist blitzen sie ab 
Mitte der Vierziger durch. Sta­
tistisch gesehen ist im Alter 
von 50 bereits jedes zweite Haar 
auf dem Kopf ohne Farbpig­
mente. Braun, blond, rot: Die 
von Natur aus gegebene Haar­

farbe basiert auf dem körperei­
genen Pigment Melanin. Im 
Lauf der Altersspirale lässt die 
Pigmentproduktion nach. Statt 
der natürlichen Haarfarbe la­
gern sich Luftbläschen ein und 
die Haare wachsen weiß weiter. 
Sie sind also weiß und nicht 
grau. Es erscheint nur so durch 
die Mischung mit noch farbi­
gen Strähnen.

Erst Perücke – dann graues 
Haar Wer im Zuge des Jugend­
wahns stets dynamisch und 
frisch aussehen möchte, dem 
bereiten graue oder weiße 
Haare Kopfzerbrechen. Denn 
man verbindet damit automa­
tisch den Beginn des Alterns. 
Getreu dem Motto: Greis wird 
weiß. Männer gehen eher ge­
lassen mit grauen Schläfen und 

weißen Haaren um – denkt man 
nur mal an Schauspieler wie Ge­
orge Clooney, den Sänger Tom 
Jones oder Barack Obama. 
Frauen wollen den Zeichen der 
Zeit nachhelfen, färben regel­
mäßig Ansätze oder das kom­
plette Haar. Doch so langsam 
gibt es eine Gegenbewegung 
zum ständigen Forever-Young-​
Syndrom. Auch hier machen 
prominente Damen den Frauen 
Mut. So trug TV-Moderatorin 
Birgit Schrowange ein Jahr lang 
eine Braunhaar-Perücke und 
ließ darunter ihre Haare nach­
wachsen – in silbergrau. In In­
terviews berichtete sie nach 
ihrem „Grauhaar-Outing“ von 
einem befreienden Gefühl nicht 
mehr ständig färben zu müssen 
und endlich zum Grau stehen 
zu können.

Ab jetzt gibt’s treue Be-
gleiter Graue beziehungsweise 
weiße Haare bleiben. Es nutzt 
nichts einzelne auszureißen, das 
verletzt die Kopfhaut unnötig. 
Hinzu kommt, dass sie durchs 
Herausziehen teils ungleich­
mäßig nachwachsen. Wer graue 
Ansätze oder insgesamt den 
Silberschopf loswerden möchte, 
kann jetzt nur noch färben. Ist 
es zunächst lediglich ein leich­
ter Ansatz, kann er mit einer 
Intensivtönung vom Grad 2 
übertüncht werden. Auch Haar­
farben aus dem Naturkosme­
tiksegment sind dabei noch 
ausreichend. Besonders bei hel­

HAARE

Erst eins, dann zwei und plötzlich viele: Früher oder später findet so gut wie jeder 
graue Haare auf seinem Haupt. Welche Pflege ist sinnvoll und wie lässt sich der Farb­
verlust in der Übergangszeit aushalten?

Das neue Blond
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GESUNDHEIT FÄNGT 
IM KLEINEN AN.

Ferrum phosphoricum D12 [D3, D6] Biochemisches Funktionsmittel Nr. 3, Zusammensetzung: 1 Tablette enthält: Arzneilich wirksamer Bestandteil: Ferrum phosphoricum Trit. 
D3 [D6, D12]  250 mg. Anwendungsgebiete: Registriertes homöopathisches Arzneimittel, daher ohne Angabe einer therapeutischen Indikation. Gegenanzeigen: Überemp-
fi ndlichkeit (Allergie) gegen Weizenstärke oder einen der anderen Bestandteile. Nebenwirkungen: Weizenstärke kann Überempfi ndlichkeitsreaktionen hervorrufen. Hinweis: Bei 
der Einnahme eines homöopathischen Arzneimittels können sich die vorhandenen Beschwerden vorübergehend verschlimmern (Erstverschlimmerung). In diesem Fall sollten 
Sie das Arzneimittel absetzen. Enthält Lactose und Weizenstärke. Packungsbeilage beachten! Deutsche Homöopathie-Union DHU Arzneimittel GmbH & Co. KG, Karlsruhe
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DHU Schüßler-Salz Nr. 3 ist ein homöopathisches Arzneimittel. Die Anwendung erfolgt ausschließlich aufgrund der langjährigen Verwendung in dieser Therapie.

DHU Schüßler-Salz Nr. 3
Ferrum phosphoricum
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len, blonden Haaren können 
solche Tönungen zunächst gute 
Dienste leisten. Liegt der Grau­
haaranteil über 30 Prozent, lässt 
er sich am besten mit dauerhaf­
ter Koloration vom Grad 3 be­
heben. Auf den Verpackungen 
ist angegeben wie viel Prozent 
Gauhaarabdeckung mit der je­
weiligen Koloration möglich ist. 
Färbt sich die Durchschnitts­
frau vier bis fünfmal im Jahr 
ihre Haare, verkürzen sich die 
Abstände bei ergrautem Haupt. 
Es ist zwar heute dank passen­
der Produkte möglich graue 
Haare wieder in ihre Ur­
sprungsfarbe zu bringen, doch 
es ist jedes Mal eine Chemikali­
enmixtur, die Unverträglichkei­
ten hervorrufen kann.

Schonkur für die Gesund-
heit Machen Sie Ihren Kundin­
nen Mut sich für einen Wechsel 
von pigmentiertem zu weißem 
Haar zu entscheiden. Über­
gangsphasen, sei es beim Wach­
sen lassen der Haare oder beim 
Herauswachsen von Farbe, er­
fordern Geduld. Bei kurzem 
Haar ist der Wechsel meist in­
nerhalb eines Jahres vollzogen. 
Langes Haar kann bis zu fünf 

Jahre dafür brauchen. Empfeh­
len Sie ihrer Kundin sich dazu 
beim Friseur beraten zu lassen. 
Um den Übergang zu erleich­
tern kann der Farbspezialist 
Strähnen im Naturton oder in 
Richtung des weiß-grauen Haa­
res platzieren. Stück für Stück 
lassen sie sich in ihrer Anzahl 
reduzieren, bis irgendwann 
keine Strähnen mehr nötig sind 
– einer Grauhaarfrisur steht 
nichts mehr im Weg. Promi­
nente Frauen wie Birgit Schro­
wange oder Schauspielerinnen 
wie Helen Mirren und Jamie 
Lee Curtis zeigen, dass weißes 
Haar ihren Typ unterstreicht. 
Nicht nur das: Wer regelmäßi­
gem Tönen und Färben adieu 
sagt, schont Haare und Kopf­
haut. Ein wichtiges Thema, be­
sonders in den Wechseljahren. 
In dieser Zeit verändert sich 
häufig auch die Kopfhaut, wird 
trockener und empfindlicher. 
Da kann der Verzicht auf Fär­
ben nur gut sein.

Jung und hip: Granny Hair 
Seit etwa drei Jahren hat sich im 
Bereich Koloration einiges 
getan. Neben Klassikern in 
blond, braun oder rot gibt es 

heute sämtliche Farben des Re­
genbogens. Und das nicht in der 
Karnevalsabteilung, sondern in 
gleicher Qualität wie herkömm­
liche Farbe. Hoch im Kurs ste­
hen bei jungen Frauen dabei 
Grau-Nuancen. Zum Beispiel 
mit farbigen Highlights in rosa, 
blau oder grün. Graues Haar 
liegt im Trend und wird aktuell 
gerne als das neue Blond be­
zeichnet. Einerseits durch die 
Möglichkeit sich als junge Frau 
ganz bewusst für graues Haar zu 
entschieden, andererseits dank 
Frauen mit echtem Grauhaar, 
die selbstbewusst dazu stehen. 
Die Akzeptanz für graues Haar 
war noch nie so groß wie heute.

Graues Pflege-ABC Wie eine 
graue Maus muss sich also keine 
Ihrer Kundinnen fühlen. Aller­
dings gibt es bei Pflege und 
Styling ein paar Dinge, die Sie 
empfehlen können: Hat graues 
Haar einen Gelbstich, eignen 
sich spezielle Silber-Shampoos 
und Kuren mit blauen Farbpig­
menten. Wenig sinnvoll bei 
grauem Haar sind Produkte mit 
Kamillenextrakt oder solche die 
für blondes Haar konzipiert 
sind. Diese können den Gelb­

stich im Haar stärker hervorhe­
ben. In punkto Shampoos emp­
fehlen Sie am besten Produkte 
für trockenes Haar. Denn er­
graute Schöpfe neigen verstärkt 
zu Trockenheit. In der warmen 
Jahreszeit lohnt sich zudem die 
Verwendung eines UV-Sprays 
fürs Haar. Dünner werdende, 
feine Haare sind besonders 
lichtempfindlich. Meist wird 
auch ihre Struktur feiner, sodass 
beispielsweise Schaumfestiger 
wieder etwas mehr Volumen ins 
Haar bringen kann. Ein typi­
sches Zeichen von silbergrauem 
Haar ist fehlender Glanz. Hier 
bieten sich Glanzprodukte wie 
Sprays oder Leave-In-Lotionen 
an. Neben passender Pflege 
empfiehlt es sich einen auf den 
Typ abgestimmten Haarschnitt 
auszuwählen. Als farblichen 
Gegenpol zum hellen Haar har­
moniert ein Lippenstift in kräf­
tiger Farbe und etwas Mascara. 
Auf dass die grauen Haare kom­
men können.  n

Kirsten Metternich von Wolff, 
Freie Journalistin
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